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III.

Einige Bemerkungen

ü b e r

den dritten Fascicul meiner
krun6u5l exliccari

v o n

dem H e r r n O t t o B l a n d o w .

ist diese Alt schon früher in Deutsch«
land aufgenommen, und wegen der großen Aehn»

lichteit mit ( ^u innN. p^l l lurme vlrwechselt

worden. Freilich glaube ich, daß diese Art nicht

so gemein ist, wie l^. p^ i l fn ln iS ; denn me ha»

be lch große Rasen davon anbetroffen, w>e mall

wohl an allen Orlen <̂  p^lifc>lll>K antr'.ft. Ich

habe meine in diesem Fascicul ausgestellten E^cm»

plare an der nördlichen 6ette eines Feloqradcns

gefunden, wo ich zugleich o>e Bemerkung mach«

l « : daß es zwar gesellschaftlich, aber nie in
Hoppe Taschend. l»»«. , C
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dichtem Rasen wächst. Beim ersten Anblick glaub«
te ich auch/ l>. p^ i i lo imk gesunden zu haben;

meine Freude war aber grenzenlos/ als ich/ ver<

mittelst einer Loupc, die vom Grunde aus lan«

zettförmig-langgespitzten, mit einer röthlichten

Mittelrippe und mit einer deutlichen Serratur

versehenen Blätter g:wahr wurde; und nun zur

völligen Ueberzeugung/ daß es nicht Q. p^r i -

korme seyn könne/ den stumpfen Deckel beob«

achtete. Der Deckel vorzüglich gibt ein siche«

les Unterscheidungemerkmal ab; doch muß man/

wenn man diesen Unterscheidungscharatter recht

deutlich betrachten wi l l , dies Moos im Ma« und

Anfang I u n i i aufnehmen, da der Deckel bei ge»

ringer Rcife schr leicht abfallt, und in der Mi t te

I u n i i , zumal wenn warme Witterung mit ab«

wechselnder Feuchtigkeit oder Regen eintritt, kei«

ne bedeckten Saamenbläter mehr angetroffen

werden.

Diese / gewiß lange übersehene oder ver«

kannte Ar t / liefert abermal einen Beweis/ wie

vortheilhaft es ist/ leicht zu verwechselnde Ar»

ten den Freunden der Botanik in natuia vor

Augen zu legen; und so bin ich auch alsdann

gewiß, wer meine Fasc. benutzen w i rb , findet

noch manche Species in seiner Sammlung, die
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er sckon seit Jahren besaß, und nur so lange
verkannt h,,c. Viele Beispiele sind mir bekannt,

Wo ich meine botanischen Freunde auf solche Art

zu manchem Beitrag geführt habe, den si? lan»

ge besassen, aber nicht kannten. Ich glaube da»

her dem botanischen Publikum keinen geringen

Dienst zu erzeigen, wenn ick bemerke, daß viel«

leicht in manchem Herbario, worunter sich Vor»

rälhe von l^xm>>nN. p^ l l lo ime bl finden, unter

diesen auch wohl <5ftcr (;. sll«cic,ll^re anzutref«

fen sey, wenn man nur vorsichtig seine Eamm«

lungen nachsehen will. Noch neuerlichst machte

jch einen meiner botanischen Freunde hierauf

aufmerksam; und ich hatte das Vergnügen, hier«

auf die Nachricht zu erhallen, daß mein sonst

so scharfsichtiger Freund di sen schönen Beitrag

schon seit mehrern Jahren in B.siß gehabt/

aber nun erst erkannt hatte. Zeit und llmstän«

de erlauben es mir bisher noch nicht, eine

Menge interessanter Gegenstände dieser Art dem

botanischen Publiko mttzuthellen. Ich muß es

bis zu einer günstigern Periode aufschieben, und

solches meinen Fascikeln in aog-brockenen ?rücken

beilegen. Es »st überdies auch beklagenswert!)

daß man für die nützlichsten Arbeiten am wenig«

sien belohnt wird.
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. !04. k o l ^ t r i c k u m auramiacum

Auch in Mecklenburg bei Waren und Neu«

brandenburg ist diese Art zu Hause/ wie tch noch

neuerlichst bemerkt habe.

Auch bei dieser Gelegenheit glaube ich den

Freunden der Mooskunde keinen sseringen Dienst

zu erweisen, wenn ich sie zur genauern Unter-

suchung der so häufig vorkommenden I ' u lM icK .

aufmuntere. Vorzüglich wohnen aus dem feuch»

ten , torfmooriglen, waldigten, stachen Boden

Deutschland's diejenigen ^nl^t i- icka gerne, die

Viele Achlilichkeit mi tpolvt r ickuin cninmune ha»

ben. Gewiß hat mancher Botaniker noch neue

Arten, und so auch andere r n l y t r i c l « , in sei»

ner Gegend hausig, die er immer für ?o l? t r .

HunipeillnI. ober ^ucc2ekol. gehalten und über»

sehen hat.

N o . 114. v i c r a n u m Lei-gcri U i l u .

Ich glaube sicher, daß auch diese Art ein

ähnliches Schicksal mancher verkannten Art ge«

habt hat; und wer weiß, ob nicht diese Art auf

allen Torfböden Deutschlands zu Hause ist. Wie

ich jetzt schon weiß, hat Herr Funk bei Ge«
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free's/ und noch jüngst Herr Hofrath Schultz
bei Neubiandenburg * ) diese Art gefunden. Nun
da ich den Herren meine Wanze vorzeige/ be»
sitzen sie solche auch. Daß dies Moos die größte
Aehnlichkeit mit Ulcranuin lpuilum hat, wild
jeder geübte Kenner leicht beyfügen können. Wer
aber dies Moos für eine und die nämliche Art des
DiciÄNl U!!lllll2ti, lUIuli .Il.it pul^leti halt/ irrt

sicher. Daß es nicht DIcr. spuliüin oder pol^»
letum seyn könne, wird man sogleich aus me>>
nem zweiten Fasc. ersehen. Ich freue mich, die«
se drei Arten / neben einander gestellt, den Ken-
nern vorlegen zu tonnen/ und hoffe auch/ daß
nun hierüber die Zweifel gehoben werden.

v icr . lpurium fand ich stets in
( iknnsl»), Dici. pol^letlllil ebenfalls in

2bletin!5, aber nicht an dürren und lichten/
sondern fast immer an schattigen, moosreichen
Stellen, v icr . Vergeii ist bestimmt ein Bewoh«
«er von Torfgrund/ welches man mit der Zeit
näher erfahren wirb.

Auch bei Woldegk habe ich vor einigen Ta«
gm auf etwas trocknen, Torfboden diese Ar t
nun auch, aber ohne Früchte, gefunden.

C 3
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Der Hcrr Hauptmann von B e r g er zu

Semlon? in schw.riicl: Pommern, ein älissllst eis«

liger Prianzenforscher, dem ich viele seltene land»

moole, welche er >n seiner Gegend gesunden, ver>

dantc, halte d>e,e -Noro auf dcm großen Torf,

Moor bei Sültz in Mectiendurg gesunden; und

da ee ihm unbekannt war, sandle er mir einen

Rasen, um Meine Meinung darüber zu ersah«

ren. Bei genauer Verg!e>cl!ung mit meiner

Sammlung, und den dazu noihi^en LystsweN/

finde ich, daß <s zwar d<e mchrste Achnlichteit

mit vici- . spui-iuln hat, jedoch eine noch nicht

beschriebene Art auemacht. So bewahre ich

diese Wanze schon ein paar Jahre in meiner

Sammlung, und Herr von B e r g e r wachle die

Bemerkung, daß d-es Moos schon etliche Jahre

bei ihm a!t geworden sty. Vor ein paar Iah«

len erhielt ich dies nämliche Moos vrn meinem

botanischen Freunde, dem Herrn C r o m e , der

es bei Schwcrm gefunden. Hicdurch aufgcmun«

derl , nehme ich meinen Beitrag wieder hervor,

und bemerke gegen Herrn C r e m e , daß ee zwar

nüt Oicr. lpu l iu in am nächsten verwandt fty,

jedoch nach meiner Meinung eine neue Art aus«

mache, die ich, da sie schrn vor mehrern Jah-

ren vom Herrn Hauplmann von B e r g e r ge»
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funden wäre, v i c r . Vergei l nennen würde.

Nur dem Herrn Hauptmann von B e r g e r , als

dem mir zuerst bekannten Entdecker dieses Moo»

ses, war ich's schuldig, ihm hiedurch ein Andenten

zu setzen. Wäre es aber der Fall, daß man dies

Moos schon vor zwanzig Jahren, mithin zehn

ober einige Jahre früher, als Herr von B e r »

g e r , gefunden hätte, so würde ich dieser Ar t

einen andern Namen geben müssen*).

Diese Art unterscheidet sich von v i c r . j

und pn^ le tum vorzüglich durch die vom

Grunde aus lanzettförmigen, kleiartigen, steifen,

mehr anschließenden, bis auf die Mitte am Ran»

de gesägten, im trocknen Zustande — gestreift

scheinenden — mit einer stumpfen Spitze verse«

henen Blätter, v i e r . lpur ium hat vom Grün«

de aus eirund-lanzettförmige, allmählig zuge«

spitzte, und im feuchten Zustande absiehende,

krausigte oder flattrige Blatter.

Funk nannte dies Moos vicrinum

Crome vier. intermeäium. I n dem nun

herausgekommenen Taschenb. von Weber und

M o h r heißl es vier. 8cdl26eri.

A. d. H.

C4
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. Gerne siehe ich, zur nabern Untersuchung,

mit vollftäüdlqen Ef> mplaren, zu Dunsten,

ich möchte ungerne der Sucht, neue E p

zu macken, wo jedoch nur Varietäten sind, be»

schuldiger weben.

Uebr>g,ns muß ich hiebet noch bemerken,

daß Oici l inuln lpu l ium zwar m dichten Rastn

wacksi, ader dlese Art üoclllist den vorbenann»

ten noch well mehr Dte Slämme hängen ver«

lnilcelst eiNtS dläunllchcn F>!z«Wül-zcIchcn von

H«nt»n bis an den obersten The»! des Stammes

ganz dickt zusammen / stall daß v i c r . l pu i ium,

Wenn es tränet, von öden zu ipacrig erscheint.

Herr Hofralh E c k u l l z hal auf etwas feuchtem

Torsboden Exemplare chne Früchte hlcvon auf«

genommen, bei denen die Blätter— unclula»

ta — erscheinen. Es wäre demnach möglich, daß

man diese Arc auch leicht für v i c r . linclular.

N n t l i i i ansehen könnte, wenn die stumpfe Spitze

der Blätter nicht den Zweifel höbe.

Hier möchte man wohl sagen tonnen:

"Woh l nur eme Varietät des ?llHcl. dr^oicli«

I^c<!v. ! „ Ich für meinen Theil kann es noch

nlchl wagen/ dies Moos als eine eigne Art/
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ohne einen Zweifel dabei zu fühlen, aufzusiel-

len. B i s Hieher habe ich noch leine wesentliche

Uncrrscheidunqemcrtmale finden können / daß ich

berechtigt wäre, eine eigne Art daraus zu ma»

chen. Ich stelle sie hier auf, und überlasse es

geübten Kunstrichtern, die glücklicher können ge-

wesen seyn als ich, die Wahrheit zu besiät«

tigcn: es sey eine eigne Art. Meine Excmpla«

re stimmen in jider Hinsicht mit der Abbildung

Hec!>viZli spec. lnulcur. überein. Vielleicht

möchten die Englander mein riMclenz e x i l i ,

als elne eigne Art annehmen, wenn ich diesen

Herrn Botanikern nicht das Zeugniß einräumen

müßte, daß sie jede große ober kleine Varietät

gerne als seibstsiändige Species aufstellen, und

nur I l lder! zu oft den Habitus in Betracht neh-

men. T u r n e r und S m i t h stellen nach ihren

neulich erschienenen Floren lc. mancherlei Spe>

cies auf, die einer bessern Betrachtung unter-

worfen werben müßten. Und hat man ihre

Schätze nicht selbst vor Augen gehabt, so spre-

chen sie immer von Neuigkeiten, die man schon

lange gehabt * ) . , und uns nur unter einer ver-

* ) Ganz richtig Herr B l a n d o w ! und es ist

Schande für die Deutschen, solche Neuerun»
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schieben«'« Beschreibung mitgetheilt werden. So

glaub? »ck denn auch, daß es mit (ü^innnNnmum

und v icrunum M2^l,8 sich verhalt.

c>xil!ü ist meiner Meinung nach von

den s,ial<schen Botanikein zuerst als eine eigne

Ar t bekannt qemacht worden. Es wäre dem<

nack zu wünschen, daß auch dieser Zweifel be-

richtigt würde.

Meine in diesem Fasc. aufgestellten Etem-

plare habe ich an alten Mauersteine«/ auch an

Feld» und Kieselsteinen, die bis auf die Ober»

fläch? in der-Erde laqen/ an der Neubranden«

buroer Stadtmauer gefunden. Die Pflanzen

saßen so fpst auf den Steinen, daß ich sie zer>

schlaaen mußte, um die Exemplare instructiv

abzubringen. Auch hat Herr Doktor K r ü g e r

in Friedland, ein schr aclehrter Botaniker, ncuer«

lickst dies Moos in Holzungen am Rande lxr

hohlen Wege gefunden.

gen nun den Enqlandern abermals nachzube«

ten, und ih'e neurn N a m e n zu adopti«

ren. A. d. H.
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So wie sich der aufmerksame Pflanzenfo»
scher an alle Bemerkungen wendet/ um seine
Eammlung, und vorzuglich seine Flora zu be«
reichern / so freuete ich^mich sehr/ als ich in
der vortrcfllchrn Dispnlitin muzcnr. linnclnsur.
5^. i l^ ! i die Bemerkung fand, daß dies Moos
an alten Pappelstammen wachsen solle. Ich
durchsuchte also jeden Pappelbaum/ und wurde
um so mehr erfreut/ als ich wirklich dies kleine
hübsche Moos fand. Da ich's nun aber einmal
genau kannte/ fand ich's auch an andern Bau<
men, und wünsche nichts mehr/ als baß alle
Botaniker dieses Moos nun auch in ihrer Ge«
gend finden mögen; welches um so eher der
Fall ftyn wird/ wenn die Freunde der schonen
Mooskunde nur recht aufmerksam hiebei seyn
werden/ um es nicht zu übersehe»/ weil es
nur in kleinen Rasen und in Gesellschaft mit an«
dern Oltlintsicln« auf der Rinde verschiedener
Bäume vorkommt. Es war im Ma i 1302, als
ich zum ersten Male dies Moos an einer Pap«
pel fand; seitdem habe ich's auch an andelN
Obst» und Weibenbäumen häufig gefunden.
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Noch nie bin ich so glücklich gewesen, bie<

ses gemeine Moos mitFruchtbehaltern zu finden.

Eben so tr i t t der Fall ein mit A o . 123. V r .

ll^nai-ios^in und 5iu. 1Z6. I^e^Ice^ 2ttenu2t2.

Gerne hätte ich diese Cpecies mit Früchten auf«

gestellt; dock glaube ich, man wird auch hiemit

zufrieden seyn, da solche ohne weibliche Stämme

auch zur genauen Kenntniß beitragen.

1^0. 1ZQ. M i n i u m Kel lare.

Eine der seltensten und merfwüroigscen

Arten! Ich schätze mich glücklich, eben sowohl

unter 5 ln . 131. ?>5n. l e i i a t u m <°) ausstel«

len zu können, da beide Arten schon nach den

deutschen Flor ian vilwrchlelt worden sind. Je«

der Muscclog wirb nun befriedigt werden tön«

nen, daß I^ln. lenntuln und NkIIarL wirklich

Aus Versehen ist der Incu« prüs'siuz bei >die<

scr Spccies weggelassen. Es ist ein neuer

Beitrag zur Fl^ra Mecklenburgs, und wird

daher nothwendig seyn, daß hicbei angeführt

wird: prope Vai-nam (^V»ren) lluczi.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0048-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0048-7


45

zwei verschiedene Arten sind. Wirb nun wohl

Noch ein Florist D iüen i i I 'übl i l^ 52. liZ. 78.

P2Z. 4,2. citircn tonnen, wcnn er meine Fasc.

benuyt? Ich glaube nicht! Man wird es mir

. zugestehen müssen, daß v i ü . I 'ad. 52. Kg 78.

eine <»anz andere Species als ÜVI». ^ I l ü i k M I »

! i i , I ' immi i und anderer Autoren ist. lind doch

citiren geübte Botaniker immer draus los;! So

geht es gar oft, wenn man die Arten der Flori»

sien nicht selbst gesehen hat, die sie unter ihrer

Beschreibung meinen. Sollte R ei cha rd wirk«

lich v i l l e i n l I 'äb. 5?. 63.78. unter seinem I^In.

Neüare verstehen, so haben wir unter dieser

Pflanze ein neues Moos. -Meine Eremplare

sind an der nemlichen Stelle aufgenommen, wo

mein seeligcr würdiger Lehrer di? in seiner I^In»

126 >IeZ2pn!it2l!2e ?lc>cli-ainc, Nt, . 646. p. 232.

tlufgcsielite Art gefunden hat. Zwar km ich noch

nicht zu dem würdigen Aller meines secl,gen

Lehrers gereist, mein Auge ist noch j ' i ng ; aber

doch durch die besondere Llebe zur Pflanzcnkun»

de ziemlich geübt und scharf. Ich muß eS geste»

hen, daß mein guter T i m m sich gcirrt hat, da

dr, wte ich weiß, doch im Besitz des schäzbarcn

Dl'^cnijchen Werkes war , indem er seine ge»

fundenen Eremplare mit der Dillcnischen Abbil,
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düng so genau verglich. D i l l e n s Icones sind

welsiclhasl und unverbesserlich treu nach der Na«

lur entziffert. I'i.b. 52. l ig. 78. kann auch nicht

einmal cine Vaiielät von meinen aufgest. Uten

Exemplaren seyn. Man betrachte D i l l e n s

Abbildung nur genau, und vergleiche damit mei«

ne Exemplare/ so wirb man weiter nicht im

Zweifel bieibcN/ daß D t l l e n s Pflanze eine

gan; andere Al t ausmache. Nicht nur die Na»

unftcalion findet gar nicht siatt bei ^ I n . Nell2r«

Hli!»!, sondern die Blatter weichen auch in ih»

ter Form so zwischen beiden ab, daß man un«

möglich beide Wanzen für eine und dieselbe Art

länger halten lann.

ist freilich Habitue! mit

s.hr nahe verwandt; untersucht

man ader die Deckel bet beiden Arten, so sin»

dct man einen auffallenden Unterschied.

liSlIaie hat einen stumpfen, und k l n .

einen gcschnadtltcn Dect.l. Aber mit Deckeln

findet man nicht immer dlcse A-ten, zumal wenn

M«n sie nicht im Anfange deo Frühjahrs antrift.

Diesen leicht eintretenden Mangel aljo entbch«

ren zu können, mache ich auf die verschiedene

Richtung und Lage der FruchtbelMel bu beiden

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0050-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0050-5


47

Arten aufmerksam. Man vergleiche daher bet«
de Acten, und dann wird man einen mectlichen
Unterschied finden. Bei ^ n w m lwllark stcht
nicht nut2ntl-pen6u>2, wie bei ^Il l i i i in l«i2»
turn, sondern luknnt^ng. Auch ist der Frucht«
behälter bei Hin. NeNure wenig gekrümmt, und
der Winkel, den diese Richtung bildet, steht
ziemlich mit dem Fruchtbchälter in Verbindung,
woher auch selmger seine Krümmung erhall. Bei
der großen Menge von Species, die sich oft sehr
ähnlich sind, muß man aus jeden in die Augen
fallenden Unterschied Rücksicht nehmen. Ich freue
Mich also, Minium Nellare und leiratum deut«
lich und evident richtig bestimmt unter den Freun»
den der Moogkunde vertheilt zu haben. Hübet
wird man sich nun nicht länger aufhalten, son«
dern vielmehr bemüht seyn, neu« Species zu
entdecken.

No . lZ2. M i n i u m laculire K M i .

Ich stand einige Zeit in Bedenlen, dies
Moos für etwas anders, als v i l len i l I'iil i. 50.
liZ.69. l'» ^> (valietZz) zu halten. Alle Flo,
listen und Museologen citiren aber bei L i ^ i l »

I ' immii ^(Iklic^tuluin Hetlv? ) D i l l .
üZ.69. MetN
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lecnnäi num. 8a. — ist dasjenige,

welches T> mm beschrieben, und in seinem ?!-a>

clram« num. fi^y. p. 2 ;c», aufgeführt hat. Mein

^ ü i u l i l I^cuNlV ist gew'ß eine ganz andre Art/

als mein L r ^ u m 6Sl,clltu!«in. Dies beweisen

die iu l ia c>v2t2 , cnncava , p^xiclia riutuxtiÄ,

- t>!ilc»ig2, deö vorliegenden Laubmooies.

rneum hat kc>lî  c>v2tc>-l

Welche in keiner steifen Tpihe, wieble des

lacuNi-i« auslaufen. Die männlichen Fruccifica«

tionen dieses Laubmoofts sind nach H e d w i g ' s

<^ener.mu«cc»r. richtig: M28<:ulc> cliscniclen, mit»

hin auch kĉ n L r ^ u m . Ich zweifte daher sehr/

ob L!>'um clellcatuluin ttcävv. und v i ü . 1"2d.

50. Kg.^y. als ein und dieselbe Art angenommen

werden können.

Ich habe meine Exemplare im Spätherbst

und Frühjahr am Rande deS Mliritz««ce'es bei

Waren, d»e hier sehr dichte grüne Rasn bildn»/

und auf Ctellen gefunden, die vor emigcn Iah»

ren vom Wasser überschwemmt waren.

Dies hübsche Laubmoos unter H5n. cu«»

piäatuin, und als bloße Varietät, aufzusteUen,

schien mtr eben sowohl nicht vorsichtig genug
ver»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0052-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0052-7


43

verfahren zu seyn, als es sogleich fur eine neue
Art anzugeben. Wenigstens glaube ich nun doch,

daß man dies Moos künftig mehrerer Aufmerk«

samkcit würdigen w i rd / da es in manchem Ve»

tracht freilich wohl Minium cuspk!. am nach»

sicn kommt; jedoch auch einige auffallende Un»

terscheldungsmerkmale zeigt. Ob diese Merkmale

nun wesentlich ausdauern / muß lch geübtern

Kunstlichtern überlassen. Ich zweifie gar nicht/

daß D i l l . ^ » d . 5Z. Kzj. 7 9 - H I . 9.414. hlcher

gehört. D i l l e n zweifelt freilich selbst daran,

ob es wirklich eine eigne Art ausmachen könne;

aber der fast immcr statt findende ästige Bau ,

die eyrund< langlichten, oft stumpfen , mcht so

sehr gezähnten, sondern mehrencheils gcwim»

perlen Blatter, und die vielen Fruchtstiele, las«

sen eher auf eine verschiedene Art schließen.

Gewöhnlich findet man, daß die unterstes Blät«

ler des fruchttragenden Stammes abgerundet

und mit deutlichen Wimpern besetzt sind, Die

unfruchtbaren Stämme und Ranten haben fast

immer lol ia rotuncla, (laepiu«)

Ich habe djes Moos stets an Sümpfen in

Holzungen, auf sumpfigt > lorfmoorigten Wiesen,

zwischen U ^ n . cuzpiciiltum, niten5,

Hoppe Laschend. I8<?z. D
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und andern Sumpfmoosen gefunden. Ich wur«
de recht sehr überrascht, als ich dies Moos
zuerst gewahr wurde. Der hohe, mit mehr run»
den als lanzettförmigen Blättern besetzte Stamm/
und die langen Fruchtstiele fesselten sogleich mei»
ne Aufmerksamkeit.

. 137. I^eskea plumoül

Sollte dies Moos, welches sicher daS
Swartzische ausmacht, nicht oft sür H^pn. z,Iu>
lnnlurn Hullin. angesehen seyn? Wie sehr ist
es zu wünschen, daß U ^ n u m plumnlum aller
Autoren endlich einmal benchiigei würde! Viel«
leicht bin ich so glücklich, im vurten Fasc. nebst
H^pn. plumos. Itntsm. noch ein zweites aufzu»
stellen, welches immer damit verwechselt wird.

140. N ^ p n u m rip2lioiäe5

Es ist bekannt, was die geringere ober
größere Feuchtigkeit der Wohnörter auf den Bau
und vorzüglich auf die äussere Orstalt der Ge«
wachse, für einen wichtigen Einftuß hat. Hie«
zu kommt nun noch die schattigte oder lichte
Wohnung, die vorzüglich die hellere und dünk«
lere Farbe der Blätter und andere Theile der
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Gewächse begünstigt. Es war daher sehr leicht

möglich, daß auch dles Moos , welches stets an

feuchten Stellen wächst, von vielen Floristen,

unter mancherlei Benennungen aufgestellt wur«

de; zumal, wenn man sich zu sehr auf das Aeus»

sere bezog. Wcm es nun leicht eigen ist, eine

Neue S p l l i e s , ohne auf wesentliche Unttrschei«

dungsmeikmale Rücksicht zu nehmen, aufzusiel«

lcn, der kann auch lncht zwei bis drei und wohl

gar mehrere Arten aus diesem G.wachse ma<

chen! Man wird es mir daher nicht mißdeuten.

Wenn lch l ^ p n . luscikulium hicher setze, und

licber zwe'fle, daß es je einen Museologen ge<

lingen w i rd , diese Art gehörig zu vertheidigen.

Man muß selbst gesucht und beobachtet habe»;

sonst wird man es nicht glauben können, wel>

chen großen und verschiedenen Abänderungen

H^pn . lipHiioiclez unterwolfcn ist. Noch bin

ich des Beobachtens nicht satt, denn oft kom»

men mir noch nicht bemerkte Abänderungen' vor,

die mir viel Vergnügen machen. Nich oftmali«

gem und langen Beobachten werde ich aber auch

in der Folge im Slande seyn, mancherlei Bemer«

kungen hierüber aufzustellen. Möchten nur mch>

rere Mooskundige mir die Hand dazu nicht ver»

sagen, und vorzüglich
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p2riuI6e5, paluNre ( lu r l ^um? Hyä^v.) Und

«ndcre hichcr gehörige Laubmoose/ ihre Auf«

Mertsamkelt lenken; denn ich darf sicher hoffen,

baß hierunter noch manche neue Art verkannt

w i rd ; aber auch, wcgen der großen Abänderun-

gen/viele Irr thümer statt finden.

143. l l ^ p n u m molwscum.

Nun wird sich Herr S m i t h doch nicht
länger beklagen, baß wtr Deutsche I t ^pn .
ino l l . UNb dl i t ta caNrenliz mit D l l l e N UNd

andern Museologen verwechseln (v ic l . I ' Inra

d i i t t . V n l . I I I . 8cc.), wenn er weinen ersten und

dritten Fasc. zur Hand nimmt. Seine Klage/

daß eine solche Verwirrung untc'' den deutschen

Botamkern Mlt I ^ p n . küc inum, ccimprellum,

ln«IIu«cuni UNd <ÜlittH caNlelil'iZ herrschre, die

schwerlich zu heben sey; gedenke lch durch den
viert»» Fasc. zu zernichten. Sckon einiae Mus -
cologen haben mir hiczu Aneibietungen gemacht;
UNd so werde lch weder Kosten noch Muhe spa«
reN/ dem Herrn S m i t h ein besseres Zutrauen
einzuflößen.
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. 147. Hypnum

Ich kenne kein Moos, das mit dem vor-
liegenden mehr Achnkchteit hat, als D i l l en i i
^ 2 ! , . 43. KZ. 67. Nach meines schätzbaren Gön-
ners/ des Herrn Legationsraths von B r i d e l ,
Meinung, der nebst seiner ausgebreiteten Kennt»
Nis der Muscologie die reichhaltigste Sammlung
von Laubmoosen besitzt/ ist mein Astmoos ganz
neu; wo er es sich ausgebeten, dies Asimoos
in seinem bald erscheinenden Supplemente unter
H ^ p n . KIeg2pnIIt2num aufstellen zu können.
Ich folge hierin um so lieber/ und traue der
Autorität dieses großen Mooskenners um so
mehr, da ich keine Beschreibung finde/ die mit
meinem Astmoos übereinstimmt. Es unterscheid
det sich von den mir bekannten Astmoosen durch
tle schlanken, fiachliegenden / hin und wieder
unregelmäßig - ausgebreiteten Aeste; durch vom
Grunde aus herzförmig - eirund < langgespitzte/
am Nande fein gesägte/ fast zweiseitig siehen-
de Blatter/ und durch den langen, sehr dün-
nen, einwärts — oft rückwärts — gewendeten
Deckel. Ich wüßte nicht, mit welchen bekannten
Astmoosen ich diese Art vergleichen sollte.
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Ich fand es bei Waren an buschigten Hü<
geltt/ auf halbfaulen, tlcmcn Scrauchwurzeln

und Aesten, dle zwischen Grae ziemlich unter

der Erde liegen.

Dcm Herru Hofrath Schu lz in Neubran»

denburg, der, nebst seiner sehr ausgebreiteten

arztlichen Praxis/ tas Studium der Botanik mit

so vielem Eifer fortsetzet,' daß cs em lebhaftes

Vergnügen und Interesse erregt, wenn man Ge-

legenheit hat, sich von den vielen und gründli»

chen Kenntnissen dieses schäzbaren Mannes zu

überzeugen, der mit der größten Mühe und

Sorgfalt jcde Gelegenheit benuzt, sein Vater«

land an botanischen Schätzen zu erschöpfen, der

seine Sammlung an vaterländischen Gewächsen

so sehr bereichert hat, daß das botanische Publi»

kum bei Erscheinung eines unter scinen Händen

liegenden, nun bald beendigten Wertes * ) , recht

angenehm überrascht werden wird, — diesem mei«

De'reils ist erschienen: ^ , ?. 8c l , u l t 2

in
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nem theuern Gönner verdanke ich vorliegendes
Asimoos, wclchce ich, da ich's nicht beschrieben
finde, und es auch nach der Autorität des Herrn
von B r i d e l eine neue und eigne Art aus»
macht, mit seinem Namen belege.

Es kommt auf sumpfigten Wiesen bei Neu»
brandenburg vor , wo es zwischen Wiesengrä»
fern im Ma i gesunden worden; aber auch, wie
ich mich davon selbst überzeugt habe, sehr schwer
zu finden ist. Von l l ^ p n . leipen«, welchem es
am nächsten verwandt ist, unterscheidet es sich vor»
züglich: durch die langen, wenig ästigen 8urcu.
!o«, welche hin und wieder auf verfaulte Strauch»
wurzeln und Holzwürzelchen schlagen; durch deut«
lich > herzförmige, langgespitzte, mit einem Ner«
ven versehene Blätter, und durch den langen,
haarähnlichen, oft spiralförmigen Fruchtstiel.

Da der Herr Hosrath von B r i d e l in
kurzer Zeit sein reichhaltiges Supplement been»
bigen w i rd , so habe ich demselben meine neuen
und kritischen Arten, mit den nöthigsten Bemer«

l. 8tre!itlienli honte proveniente«. 8vo. Le>

D4
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kungen/ übersandt, wo auch diese hier verzeich«
neten Arten dannn vorkommen werden. Die«

serwcgen habe ich auch nicht geeilt/ meine neuen

Alten und Beiträge irgendwo näher zu be»

schreiben und anzuzeigen. Da die Anzahl der

Beitrage und neuen Arten / die ich in Mecllen«

bürg gefunden habe, von ziemlicher Bedemung

ist, so habe ich mir vorgenommen, diese hüb«

sche Familie in einem eignen Wert für die Na«

turkunde Mecklenburgs genauer anzuzeigen und

«us einander zu setzen.
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